Tagesbvch


Den Zweite November


Nevnzehnhvndertsiebenvndneuzig





Führt sich heut Sonntag, an dem ich hheut eigentlich in demn Haus bleiben, wegen meiner Geldrettigkeit, auch um meinen Körper warm erhalten.  Ich habe morgen wie denn gewöhnlich die Klasse, mit der fünften Woche morgen früh fange ich wieder an.


An der letzen Nacht bin ich in die Stadt, um wenn sich daoben ein Club hingehen umsonst gibt, leider nicht.  Die Jungend aud der Straße mache über allem Spaß, heraus haft gibt sich überaus sehrt viele Begründungen in de Wohnungen heimen.  Zum Frühstück habr ich mich satt gegessen, hinläglich, leider nicht, weil ich jeweils Hunger habe, habe ich nicht dem Herrn als er mir gestern ja oder nein hätte, gefragt, hatte ich nur ihm die andere Phrase ausruchten vergessen.  Meine Stimme, mit ihr habe ich ja üben müssen.  Womit oder durch man hie Freundinen anfindet, weiß ich nicht, Ich werde denn um so mehr freundlich als ich gewöhlich bin, sein.  Dann, kommt also sie mir heran?  Oder nicht.  Ich freu mich insobesondere dass sich mich umsonst lernen wird, daß Florian mir seinen Funkempfänger geliehen hat.  Damit ich bereits zwei Stunden, noch zu vermuten drei, zugehört habe, von sich die Gespräch führen sich leiser.  Ich denke daß die Frau Goldenberg englisch sprechen will, ist ihr wunderbar, hat sie genug?  Noch immer täghlich was ich leisten kann essen steht am wichtigsten.


Heute Nacht rufe ich meiner Familie an, zu ihr haeb ich viele berichten, bosonders über die Kälte, auch um wenn sie mir bitte sehr Modellbausetze senden würde zu fragen.   Ich  habe Übermacht, doch, nur bei solchen !!   Wenn ich nicht mit der Feder kann, fürht sich mir dann schlimm, kein Anregungsmittel!!  Bis morgen


MIchael





